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Der Kurier.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 44.

Deutſchland.
Halle, d. 1 Juni. Um den Directoren der

Gymnaſien in der Provinz Sachſen Gelegenheit zu ge-
ben, ſich perſönlich kennen zu lernen ihre Erfahrun
gen im amtlichen Wirkungskreiſe zu vergleichen und
auszutauſchen und an dem gemeinſamen Eifer ſich zu
erwaäärmen und zu hoööhern Beſtrebungen anzufeuern,
wurden dieſelben unter dem 8. December v. J. durch
das Königl. Provinzialſchulkollegium eingeladen, ſich
für den 30., 31. Mai und 1. Juni in Halle einzu-
finden und mit einander über die gemeinſamen Jntereſ
ſen der Gymnaſien der Provinz zu berathen. Es hat-
ten deshalb ſchon im Laufe des Marz und April die
ſämmtlichen Directoren nach vorausgegangener Bera-
thung mit ihren Lehrerkollegien in vertraulichen Mit-
theilungen den Herrn Konſiſtorialrath Matthias
von den Gegenſtänden in Kenntniß geſetzt, über welche
ſie die Anſichten und Erfahrungen ihrer Kollegen zu
vernehmen wunſchten, wodurch eine äußerſt intereſſan
te Ueberſicht der Bedürfniſſe und Wunſche, welche ſich
in den verſchiedenen Theilen der Provinz fühlbar

Montag, den 3. Juni 18353.
(Hierzu eine Beilage.)

gemacht hatten, gewonnen wurde. Dieſe Ueberſicht
legte Herr Konſiſtorialrath Matthias in einer
vorbereitenden Sitzung am 29. Mai Abends den ver-
ſammelten Directoren vor. Jn dieſer Konferenz wur
den die wichtigſten Gegenſtände zur Berathung aus
gewählt und am 30. Mai um 9 Uhr früh in einem Saa
le des Königl. Pädagogiums unter Vorſitz des Hrn. Kon
ſiſtorialrath Matthias die erſte Sitzung gehalten.
Alle Schulrectoren der Provinz, vier ausgenommen,
welche Krankheit oder häusliche Verhältniſſe abgehalten
hatten, waren bei dieſer, fur das Unterrichtsweſen un
ſrer Provinz ſo höchſt wichtigen Verſammlung, deren
Schlußſitzung heute gehalten wurde, anweſend. Es wa
ren die Herren Konſiſtorialrath Matthias,
Probſt Zerrenner, Konſiſtorialrath Funk, Rector
Solbrig aus Magdeburg, die beiden Directoren
der Frankiſchen Stiftungen zu Halle, Niemeyer
und Schmidt, Director Spitzner aus Witten
berg, Ranke aus Quedlinburg, Danneil aus
Salzwedel, Müller aus Torgau, Wex aus
Aſchersleben, Wiek a. Merſeburg, Werns-
dorf aus Naumburg, Kirchner aus Pfox-
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ta, Kießling aus Zeitz, Gräafenhan aus
Muuhlhauſen, Schirlitz aus Nordhauſen,
Straß und Hauſer aus Erfurt, Haake aus
Stendal, und Maaß aus Halberſtadt.

Breslau, d. 20. Mai. Zu dem mit dem 2. k. M.
beginnenden Wollmarkt ſind bereits 115 fremde En-
gros Käufer hier, worunter 40 Englander. Nach
Mittel Wolle iſt fortwährend große Nachfrage und
was davon bis jetzt hier angekommen (etwa 7700 Etr.)
hat meiſt ſogleich und zu bedeutend höheren Preiſen
als im vorigen Jahre Abſatz gefunden. Jndeſſen wer
den dieſe beſſern Preiſe doch kaum hinreichen, um die
Provinz fur den Verluſt zu decken, den ſie durch den
faſt durchgängig, ſowohl dem Volumen, als auch ins-
beſondere dem Gewichte nach geringen Ausfall der
Schur erleidet.

Frankfurt a. M., d. 28. Mai. Die in dem
Frankfurter Orte Bornheim liegenden preußiſchen
Truppen (2 Kompagnieen) haben vorgeſtern Abend nach
8 Uhr dieſen Ort unter fröhlichem Gefange verlaſſen,
um die Nacht auf der ſogenannten Bornheimer Haide,
nahe dieſer Stadt, unter den Waffen zuzubringen.
Starke Patrouillen gingen von da aus nach verſchiede
nen Richtungen, allein es iſt nicht die geringſte Sto-
rung vorgefallen. Geſtern Morgen um 3 Uhr ſind dieſe
Truppen wieder in Bornheim eingerückt. Dieſe Maaß-
regel wird noch einige der nachſtfolgenden Nächte hin-
durch ſowohl auf Seiten der in Bornheim, als der in
Bockenheim, Roödelheim u. ſ. w. liegenden Truppen
Statt finden. Das Volksfeſt, welches alljahrlich am
Pfingſtdienstage im Waldchen bei Frankfurt gefeiert
wird, iſt ſeit vielen Jahren nicht mit ſolcher herzlichen
Freude und Geſelligkeit begangen worden, als heute. Ob-
wohl bei dieſer Gelegenheit an 30,000 Menſchen aus
der Stadt und Umgegend beiſammen waren, wurde
die Ruhe und Ordnung doch nicht im Mindeſten ge
ſtört.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Mai. Der Herzog von Or-

leans iſt am Donnerstag von Mancheſter in Liver-
pool angekommen, wo er von dem Mayor und den
Schultheißen der Stadt feierlich empfangen wurde.

Der Globe meldet, daß der von den Bevoll-
machtigten Hollands, Englands und Frankreichs un-
terzeichnete Präliminar Traktat aus 6 Artikeln beſte-
he. Der Jnhalt ſtimmt mit den bereits aus der Ti-
mes (vgl. d. vor Nr. d. K) bekannten Angaben über
ein nur hatte letzteres Blatt nicht erwahnt, daß, wie
es im 6ten Artikel heißt, bis zum Abſchluß eines De-
finitiv Vertrages auch die Maas Schifffahrt nach dem
in dem Rhein Schifffahrts Traktat enthaltenen Tarif
offen feyn ſoll.
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Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Was bereits fruher

ſchon uber die Reduktion des franzöſiſchen Heeres und
noch kürzlich bei Gelegenheit einer Ordonnanz über
die Einberufung von 80,000 Mann gemeldet worden,
beſtatigt ſich ſeitdem durch den nom Miniſterpräſiden
ten Herzog v. Dalmatien an den Konig erſtatteten
Bericht, der mit genauen Ziffern anzeigt, daß die
franz. Truppen ſeit Anfang des vorigen Jahres um
mehr als zwei Funftel verringert worden, und dem
nach gegenwärtig kaum zahlreicher ſind als wahrend
der Reſtaurations Epoche.

Graf Luccheſi-Palli iſt dahier angekommen
und bei der Furſtin Bauffremont abgeſtiegen.

Niederlande.
Jn der Haager Privatkorrespondenz der Allg. Zei

tung lieſ't man Folgendes: Die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit iſt jetzt naturlicher Weiſe auf Alles gerichtet,
was die Herzogin von Berry betrifft, und wahr
ſcheinlich wird man Nachſtehendes, deſſen vollkomme-
ne Genauigkeit verbürgt wird, mit Jntereſſe ver
nehmen. Graf Hektor v. Luccheſi-Palli, der an
gebliche Gemahl der Herzogin, ehemals Attaché bei
der neapolitaniſchen Geſandtſchaft in Spanien kam
im Anfange vorigen Jahrs als Geſchäftsträger nach
dem Haag. Gegen Anfang Aprils miethete er in
einem ſchönen Hotel dieſer Reſidenz eine meublirte
Wohnung auf ſechs Monate. Zufaälliger Weiſe wohnte
die Gräfin Du Cayla in demſelben Hotel. Dieſer
Umſtand, ſo wie die gegenſeitige geſellſchaftliche Stel-
lung fuhrten zu einer nähern Bekanntſchaft. Bald
hatte die nicht zu beſtreitende Anmuth der Grafin,
trotz des bedeutenden Unterſchieds in den Jahren auf
den Grafen einen lebhaften Eindruck gemacht, den er
nicht verbarg. Man behauptete, ſeine Neigung ſey
nicht mit Undank belohnt worden. Wie dem auch ſey,
der Graf befand ſich ſehr häufig bei der liebenswurdi
gen Franzöſin. Als ſeine ſechsmonatliche Miethe zu
Ende ging, die er nicht erneuern konnte, nahm er ein
anderes Quartier in der Stadt. Bald ſuchte auch die
Gräfin ſich von ihrer Miethe loszumachen, was ihr
endlich gelang, worauf ſie ſich neben ihrem Anbeter
einmiethete. Dieſe anſcheinend freundſchaftliche Ver
bindung dauerte fort. Endlich ſeit drei Wochen hat
Luccheſi Palli einen Urlaub von ſeinem Hofe erhalten,
er iſt abgereiſ't, und auch Madam Du Cayla hat uns
verlaſſen. Jm Laufe des Auguſts, kamen 4
italieniſche Geiſtliche aus England an, ſtellten ſich der
Grafin Du Cayla vor, und hatten mit ihr und dem
Grafen Luccheſi Palli mehrere lange und geheime Kon
ferenzen; nach wenigen Tagen reiſ'ten die Geiſtlichen
nach Jtalien weiter. Während des ganzen Zeitraums
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von 14 Monaten hat Graf Luccheſi Palli Holland nie-
mals einen Augenblick verlaſſen, und ſelbſt vom Haag
aus nur wenige Exkurſionen aufs Land

Türke i.
Konſtantinopel, d. 7. Mai. Am früh er

hielt der Seraskier die Nachricht aus Koniah, daß
Jbrahim Paſcha wenig Bereitwilligkeit zeige, dem
Wunſche des Sultans nachzukommen und einen Kom
miſſair zu unmittelbaren Unterhandlungen nach Kon-
ſtantinopel zu ſchicken, daß er Vorkehrungen treffe,
die den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten fürchten lie-
ßen, und daß man auf das Aeußerſte gefaßt ſein könn
te, falls nicht ſchnell eine Uebereinkunft zu Stande kaä
me. An demſelben Tage traf auch ein Expreſſer von
dem Furſten von Serbien, Miloſch, ein, der uüber
die, neuerdings wieder hervorgetretene Aufregung in
Bosnien und Albanien die beunruhigendſten Berichte
erſtattete, und die Lage Serbiens fur gefährdet erklär
te, im Falle den Serbiern keine auswärtige Hülfe zu-
geführt wurde. Der Fürſt bat daß die Pforte ihm
entweder ſelbſt Schutz angedeihen laſſen oder die Er
laubniß ertheilen möchte, ſich anderwärts deshalb zu
bewerben. Unter ſolchen dringenden Umſtänden glaub
te der Sultan nicht länger den Frieden hinauszuſchie-
ben, ſondern dem ſiegreichen Vaſall das letzte Opfer

Er ſchickte daher am 4 Abends
einen Tartaren an Jbrahim Paſcha ab, um ihn zu be

geſtellte Forderung ruckſichtlich
Rathe ſo weit Eingang gefun-
Sultan bereit ſey, genanntes
in erblichen Pacht zu uberlaſ-

buts der rermuthlich in Bauholz zu erlegen ſein

ob Jbrahim Paſcha ſichmit dieſer neuen Konzeſſion zufrieden zeigen, oder des

i i erigkeiten machen wird.
kann der Friede als ge

ſonſt durſten die Feindſe
und vielleicht ſehr nachdruck-
der Graf Orloff geſtern

augenblicklich eine Audienz beim Sul-
lan verlangte, um ihm muündlich den Willen ſeines

Souverains mitzutheilen. Graf Orloff iſt mit den
ausgedehnteſten Vollmachten verſehen, und Land und
Seetruppen ſind ihm untergeordnet
Kabinet hat nun große Anſtrengungen gemacht,
die Pforte zu retten, umund ihr grelle Demüthigungen
zu erſparen es wird in Petersburg auffallen, und
Graf Orloff könnte es faſt übel deuten,
tan, obgleich von ſeiner nahen Ankunft unterrichtet,

von Jbrahim Paſcha zu erkaufen.Auf jeden Fall bleiben die ruſſiſchen Truppen bei Sku-
tari gelagert, bis Jbrahim den Ruckmarſch angetreten
hat, und der Friede definitiv geſchloſſen iſt.

Die St. Petersburger Zeitung enthält
folgende neuere Nachrichten aus dem

Muſchir kam
General Lieute-

der Muſterung zu
welche erſtere

in einer Linie war, ſalutirte ihn
dieſelbe mit 21 Schüſſen, und die Mannſchaft, aufge
reiht auf den Ragen, begrüßte ihn mit HurrahRuf; bei
ſeiner Landung löſte die Feld Artillerie eine gleiche An

heit, der Kommandirende,
General Adjutant,
der KapudanPaſcha, TahirPaſcha, nebſt vielen
anderen Beamten Pforte unſererſeits bewill
kommnete ihn der Geſandte, Wirkliche Skaatsrath
Butenieff, und die ſämmtlichen Admirale, Komman-
deure der Schiffe und uübrigen Offiziere, die der Dienſt
nicht abhielt, waren gleichfalls zugegen. Der Sul-
tan, bekleidet mit Huſaren- Uniform, Saäbel und ro

Truppen in Turkiſcher
ne der Parade überreichte.
Liſte und ritt dann die
Reih und Glied ſtanden,
Detaſchement, noch zwei Batataillone der Marine

i ein Bataillon der Türkiſchen Leibwache,

paſſirte,
ſeine Stimme verhallte vor dem ununterbrochenen

Abends zuvor hatte ſich der Sultan dieſe Begrüßungs
Formel ſowohl, als einige Worte mit denen Se. Hoheit
nach Beendigung der Muſterung den Truppen dankte,
von Achmed Paſcha Muſchir aufzeichnen laſſen. (An-
merkung der Petersburger Zeitung.)



äußerſt zufrieden bezeigte.

Fagen dem Kiosk gegenüber aufgeſtellt waren.

ne aber vor dem Geſchrei der Soldaten nicht gehoört
werden. Auf die Antwort des Generals Murawieff,
daß dieſe Ausrufungen freiwillig und eine Folge der
Freude ſeyen, mit denen ſie Se. Hoheit erblickten,
aäußerte der Sultan ſich mit Warme über das Vergnü-
gen, die Ergebenheit der Truppen des Kaiſers zu be
merken, der ihm ſo freundſchaftlich beiſtehe Nach-
dem der Sultan die ganze Linie entlang geritten war,
machte er ſeinem im Thale erbauten Kiosk gegenüber
Halt. Die Truppen defilirten zweimal zug und
kolonnenweiſe im Ceremonial Marſche voruber. Dar
auf ritt Se. Hoheit noch einmal um die Truppen her-
um und begab ſich darauf nach dem Kiosk, um die
dort als Wache aufgeſtellte Kompagnie und die von
ſämmtlichen bei der Revue gegenwärtigen Regimen-
tern abgeordneten Ordonnanzen und Militair- Boten
(Weſtowie) zu empfangen. Unter ihnen befanden ſich
auch einige Turkiſche Soldaten, denen, dem Wunſche
des Sultans gemäß, die Uniformen nach Turkiſchem
Schnitt von unſeren Regiments Schneidern angemeſ-
ſen worden waren. Dort uüberreichte der General

Lieutenant Murawieff dem Sultan einen Plan des La-
gers nebſt Bezeichnung der Truppen, womit er ſich

Alsdann gebot er, die
Truppen zu entlaſſen, die indeſſen im Quarré r

er

Sultan begab ſich in ein Seitenzimmer und erſchien
nach wenigen Minuten in einer anderen Tracht, ahn
lich der der Koſaken, mit dem Degen an der Seite.
Man fuührte ihm ein anderes Pferd vor und er ver-
fügte ſich nach dem Landungs-Platze, nachdem er ver-
ſprochen hatte, nach dem eintretenden Bairams- Feſte
auch unſere Flotte zu beſuchen. Sobald der Sul-
tan ſich im Boote niedergeſetzt hatte, begann er die
Pläne durchzuſehen. Bei ſeiner Abfahrt ſalutirte man

vom Ufer abermals mit 21 Scßſuüſſen und eben ſo von
der Fregatte, als er ſelbige paſſirte. Der Sultan be
wies während der ganzen Zeit ſeiner Anweſenheit un
ſeren Truppen die herablaſſendſte Freundlichkeit. Er
war zufrieden, heiter und höchſt aufmerkſam, erkun-
digte ſich bei den hoheren Befehlshabern, nach der Ver
pflegung und Verſorgung unſerer Soldaten und trug
viele Sorge fur die Kranken, indem er zugleich befahl,
auf Verlangen des General Lieutenants Murawieff,
zu deſſen Verfügung eine alte Fregätte zu ſtellen, in
welcher der General eine zweite Abtheilung des Hoſpi-
tals einrichten wollte, die durch die Ankunft des 2ten
Landungs Detaſchements unentbehrlich wird. Der
Sultan erklärte ſeine Bereitwilligkeit, hierzu ſtatt
einer Fregatte ſogar ein Linien Schiff herzugeben,
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Wunſch ſey, ſe Alle zu begrüßen ſeine Stimme kön

welches er eben ſo bald und gern zur Bequem-
lichkeit der Kranken in Stand zu ſetzen anbefehlen woll
te. Bei der Muſterung waren unter den Zuſchauern

der Oeſterreichiſche, der Preußiſche und Däniſche Ge
ſandte, die auswärtigen Konſuln und ſehr viele Beam
te von ſämmtlichen in Konſtantinopel anweſenden Ge
ſandtſchaften. Die zu des Sultans Revue in un
ſerem Lager angelangten vier Turkiſchen Kanonen der
Artillerie der Leibwache ſind daſelbſt bei dem Detaſche
ment zuſammt den früheren zwei Kanonen nachge
blieben.

Belgrad, d. 16. Mai Die Serbier fahren fort,
die Raumung der noch von Türken bewohnten Orte in
den 6 einzuverleibenden Diſtrikten mit Waffengewalt
zu betreiben, und zwar jetzt, wie man zu glauben
alle Urſache hat, auf ausdrücklichen Befehl der Serbi-
ſchen Regierung. Bei Nigodin, dem Hauptorte des
Kranoer Diſtriktes, welcher größtentheils von Turken
bewohnt war, kam es kürzlich zu einem ernſtlichen Ge-
fechte, indem die Turken der an ſie ergangenen Auf-
forderung, abzuziehen, nicht Folge leiſteten, ſon
dern ſich zur Wehre ſetzten. Die Serbier grif-
fen deshalb an und nahmen dieſen Platz erſt nach
vielem Blutvergießen mit ſturmender Hand ein.
Es heißt nun, der Paſcha von Widdin ſey im
Begriff den Türken Hülfe zu ſenden, und man
fürchtet darum noch mehrere blutige Scenen. Die
Serbier ſetzen indeſſen ihre Bewaffnung fort auf der
benachbarten Oeſterreichiſchen Gränze wird an Waffen
und Munition, was nur feil iſt, aufgekauft.

Vermiſchtes.
Die Magdeburgiſche Zeitung enthält folgenden

Correſpondenzbericht aus Halle, d. 26. Mai: Un
ſer Getreidehandel bleibt fortwährend auf den
Konſumtionsbedarf beſchrankt, und iſt daher nichts
weniger als lebhaft zu nennen. Branntwein iſt zu
den billigen Preiten von 15 Thlr. fur Kartoffel und
18 à 19 Thlr. für Getreidewaare pr. 180 Quart, bei
36 bis 40 Stärke nach Richter, ſehr ausgeboten.
Rückſichtlich unſrer jungen Saaten und uüberhaupt
Feldfrüchte, dürfen wir trotz des ſeltenen, vielleicht
zu ſchönen Maiwetters nicht gerade ſagen, daß die
Gedeihlichkeit befördert worden ware, vielmehr war
den Fruchten bei der übertreibenden Vegetation nicht
Zeit vergönnt, ſich gehörig zu beſtauden, weshalb ſie
dunn aufſchießend zur frühen Ausbildung hingetrieben
werden und jetzt einen wahrſcheinlich viel geringern
Ernte- Ertrag verſprechen, als wir früher ſolchen zu
erwarten berechtigt waren. Beſonders gilt dieſes von
den Winter-, ſo wie nicht weniger von den Garten-
fruchten, und haben wir auch eine geringe Obſternte
zu erwarten, um fo mehr da die Baumbluthe größ-
tentheils ſchon von den ſtrengen Nachtfroööſten im April
viel gelitten hat. Winter- Rapps und Rübſen, wel-
cher in unſern Feldern noch weit beſſer als namentlich
in denen der Thüringer Gegend, ſteht, wird eine ge
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ringe Körnerausbeute geben, unter welchen Umſtän
den, und da auch die alten Saamenvorräthe ſo redu-
zirt ſind daß verſchiedene Müller zu ſchlagen aufge
hört haben es auch mit Rüböl jetzt ſchon ſehr an
genehm geht, und ſolches bis heute auf 10 Thlr. ge
ſtiegen iſt. Der Zuſtand der Kuümmel pflanze war
fruüher ſchon nicht der beſte, und hat ſich ſolcher nicht
nur an ſich nicht verbeſſert, ſondern es hat ſich über-
dem das bekannte ſehr ſchädliche Jnſekt, der ſoge-
nannte Pfeiffer,
weshalb wir darin wiederum eine ſehr geringe Ernte
machen, und den jetzt bereits wieder auf 14 bis 15
Thlr. gehaltenen Preis vielleicht noch ſehr bedeutend
ſteigen ſehen werden. Fenchel koſtet 8 Thlr., und
iſt über dieſe erſt im Herbſt zur Ernte kommende Pflan
ze jetzt noch nichts zu ſagen. Der Wau, welcher bei
trockenem Wetter in ſeiner Qualität ſchon wird und
deſſen Einſammlung nun bald beginnt, kann billig
werden vorjahrige Waare gilt 33 Thlr. Gebackne
Pflaumen 4 Thlr. Mohnödll, bei knappen Vor-
räthen, 24 Thlr. Leinöl 12 Thlr.

Jn Boyadel bei Grünberg in Schleſien brach
am 24. Mai in dem Hauſe eines Hauslers Feuer aus,
welches bei der ungünſtigen Richtung des Windes und
der großen Hitze, trotz aller angewandten Rettungs-
Anſtalten, ſo ſchnell um ſich griff, daß binnen einer
halben Stunde 27 Bauern-, 3 Kutſcher- und 4 Häus-
ler Stellen mit ſammtlichen Getreide Beſtanden in
Aſche gelegt wurden. Ein Mann von 63 Jahren ver-
lor dabei ſein Leben, auch einiges Vieh kam in den
Flammen um.

Bei der Feuersbrunſt in Toſt (Schleſien) am
20. Mai ſind 124 Häuſer, 80 Hinterhäuſer und 15
Scheunen in Aſche gelegt worden, ſo daß mehr als
200 Familien ſich ohne Obdach befinden.

Die Gemeinde zu Hohenziethen (Schle-
ſien) iſt am erſten Pfingſtfeiertage gleichfalls von einer
verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht worden, derge-
ſtalt, daß in kaum zwei Stunden faſt das ganze Dorf,
ſammt dem Schulhauſe und der ſchonen Kirche, in
Aſche lag, und 48 Familien ſich ohne Obdach und Ei-
genthum befinden.

Am 23. Mai erlitt die Gemeinde Gerolfing,
(Baiern), ein großes Brandunglück. Abends 6 Uhr
entſtand in einem Hauſe an der ſuüroöſtlichen Spitze des
aus 107 Wohnhäufern beſtehenden Dorfes Feuer o l-
ches bei einem heftigen Winde über viele Strohdächer
ſich fo ſchnell verbreitete, daß ungeachtet der ange-
ſtrengteſten Löſchanſtalten bis Mitternacht 57 Wohn
gebäude und 31 Nebengebeude ein Raub der Flammen
wurden.

Die Breslauer Zeitung meldet aus Schmie-
deRerg, vom 20. Mai: Geſtern Nachmittag ſchlug
der Blitz in das Haus des Weinſchänkers Kirchſchlä

wieder in den Feldern eingefunden,
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ger in den Granzbauden ein. Er fuhr in den Kuhſtall
über den Kuhen hin und erſchlug die erſte, dritte, fuünf-
te und ſiebente Kuh, dagegen ließ er die zweite, vierte
und ſechste Kuh, welche in einigen Wochen kalben ſol
len, unverſehrt. Aus dem Kuhſtall fuhr der Blitz
zum Fenſter hinaus, langs dem Hauſe in die Höhe
und über das Dach hin dann auf der Seite nach dem
Weinſchanker Hübner zu, am Hauſe herunter und in
die Kirchſchlägerſche Wohnſtube, wo er die verehelich-
te Kirchſchlager traf, an deren rechtem Fuße er herauf
lief, ihre goldene Halskette zerriß, in einen Kleider
ſchrank fuhr und ſich verlor ohne gezundet zu haben.
Die verehelichte Kirchſchläger iſt nur leicht verletzt wor-
den und befindet ſich außer Lebensgefahr.

Man meldet aus Bach arach (am Rhein),
vom 25. Mai. Bei anhaltend guter Witterung ſteht
zu erwarten daß beſonders die rothen Fruhtrauben
bis Juli im Reifen ſind. Eine ſolche Entwicklung
des Weinſtockes iſt ſeit dem Jahre 1762 nicht mehr
vorgekommen, und belebt die bisher durch die Mißjah
re hart gedruckten Winzer zu neuem Muthe.

Aus Arnsberg (Weſtphaken) wird als eine
Merkwürdigkeit gemeldet, daß unlängſt in dem Dorfe
Benninghauſen, Kreiſes Brilon, eine Kuh drei voll
ſtändig ausgebildete Kälber zur Welt gebracht hat, die
ſämmtlich am Leben geblieben ſind.

Jn der Gegend von Eiſenach hat es am
Morgen des 28. Mai Eis gefroren, da eben das Korn
in voller Bluthe ſteht. Dies iſt fur die heurige Ernte
um ſo bedenklicher, als auch die Winterſaat ſo dunn
iſt, als man ſie ſich kaum erinnern kann. Die Frucht
preiſe werden wohl ſtark in die Hoöhe gehen.

Am 28 Mai iſt zu Frankfurt a M. der
große Rechtsgelehrte, Anſelm v. Feuerbach, ge
ſtorben. Derſelbe war ein geborner Frankfurter, und
gerade auf ſeiner Durchreiſe in ſeiner Vaterſtadt ſtarb
derſelbe. Seine Abſicht war, zur Herſtellung ſeiner
Geſundheit die Bader von Schwalbach zu besuchen.

Jn Ansbach wurde am 20. Mai Caspar
Hauſer in der dortigen Stiftskirche konfirmirt, im
Angeſicht einer zahlreichen Verſammlung zunächſt
umgeben von einem Kreiſe gebildeter Frauenzimmer.
Gefuhrt an die Stufen des Altars von den beiden
würdigen Maännern, deren nächſter Aufſicht und Fur
ſorge er anvertraut iſt. von den Herren Gensdarme-
rie Lieutenant Hickel und Lehrer Meyer, ſprach dieſer
Sohn des ſeltſamſten Schickſals mit tiefer Ruhrung
das Bekenntniß ſeines religiöſen Glaubens.

Man erinnert ſich in England nicht, jemals
im Mai ſo heiße Witterung gehabt zu haben, wie
dieſes Jahr. Am 22. Mai Nachmittags zeigte das
Fahrenheitſche Thermometer 76 und am Donnerstag
fruüh 78 Grad im Schakten.



Bekanntmachungen.
Die Unterhaltung der ſtädtiſchen Waſſerleitung,

welche bis zum 1. Januar 1834 an den Roöhrmeiſter
Müller verdungen, ſoll von da an auf 123 Jahre
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben wer-
den.

Wir haben zur Ausbietung dieſer Entrepriſe einen
Termin zum

14. Juni d. J.
Vormittags um 11 Uhr,

vor dem Herrn Stadtrath Kirchner zu Rathhauſe
anberaumt, und laden Unternehmer dazu mit dem Be-
merken ein, daß die Bedingungen, unter welchen die
Unterhaltung der Waſſerleitung geſchieht, in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können.
Halle, den 29. Mai 1833.

Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Bekanntmachung.Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das der Ehe
frau des Lohnkutſcher Zwarg, Johanne Friede-
rike geb. Schmahle zugehörige, sub No. 441. in der
Taubengaſſe, zwiſchen der Märker- und Ranniſchen
Straße allhier belegene und auf 2348 Thlr. 5 Sgr.
Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohn
haus mit Seiten und Hintergebäuden, Hofraum und
ſonſtigem Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 7. Auguſt C.,
der 9. October c.
der 14. December C.

zu Bietungsterminen anberaumt worden; daher alle die
ſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſen Terminen um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputirten Herrn Land Gerichts- Rath
Moodel ihre Gebote zu thun und zu gewaärtigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht rechtliche
Hinderniſſe entgegenſtehen ſothanes Grundſtuck zuge
ſchlagen werden wird.

Halle, den 11. Mai 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das der ver

ehelichten Lange, Catharina Eliſabeth geb.
Pabſt gehörige, sub No. 2017. zu Glaucha hie-
ſelbſt belegene und auf 1402 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Cour.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus
nebſt Hinter und Seiten Gebäuden und Hofraum,
Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 27. Juli c.

zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle dieje-
nigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
ernannten Deputato, Herrn Landgerichts- Rath Mo
del ihre Gebote zu thun, und zu gegwartigen
haben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvörderſt
die Jntereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuck, inſofern nicht geſetziche Umſtände eine Ausnah-
me zuläſſig machen zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 16. April 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen die zum Formenmacher

Nicolaus Meyerſchen Nachlaſſe von hier gehörigen,
auf hieſigem Neumarkt sub No. 1111. und 1112. gele
genen und auf 654 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. und 770
Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten beiden Häuſer nebſt
Zubehör in dem auf

den 11. Juni c.,
Vormittags um 10 Uhr,

im Locale des hieſigen Gerichtsamts Neumarkt anbe-
raumten Termine offentlich an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige einge
laden werden, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 17. April 1833.
Königl. Gerichts Amt Halle Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Auctions-Bekänntmachung.
Es ſollen kommenden

10. Juni c.
von Nachmittags 2 Uhr an,

die Nachlaß Effecten der verſtorbenen Hospitalitin,
Dorothee Eliſabeth Mund geb. Spielberg
hier, beſtehend in Kleidungsſtuücken, Waſche, Betten,
Hausgeraäthe, Möbeln und Buchern, in hieſigem Ge-
richtsamtslocale an die Meiſtbietenden gegen gleich bag
re Bezahlung in Courant öffentlich verkauft werden;
welches hiermit bekannt gewarhdt wird.

Halle, den 19. Mai 1833.
Königl. Preuß. Gerichts- Amt des Be,irks Glaucha.

v. Lichtenberg.
Vigore Commissionis.

m

Grundſtuücks- Verkauf in Halle.
Das ehemals Lafontaineſche Haus, welches jetzt

dem Herrn Geheimen Juſtizrath Dr. Muühlenbruch
gehört, und welches von dieſem ganz neu ausgebaut,
mit einem Seitenflügel, Stallung Wagenremiſe und



allem fur jeden Geſchaftsbetrieb Erforderlichen verſehen
iſt, 16 heizbare Piecen haäit, und auf einem Hägel an
einem Arme der Saale liegend, eben ſo ausgezeichnet
durch die Schönheit ſeiner Lage, als durch die Brauch-
barkeit für ein größeres Geſchäft iſt, ſoll wegen des Ab
ganges des Herrn Geheimerath Mühlenbruch von
hier nach Göttingen, verkauft werden. Außer dem
altern, an der Saale ſich hinziehenden, circa 33 Mor-
gen Magdeburg. haltenden Garten, und der nach dem
ſelben hinunter führenden Lindenallee gehört noch eine
neue Gartenanlage vor dem Hauſe, welche vorzuglich
auf Obſtgewinn und Gartennutzung berechnet iſt, und
circa 15 Morgen enthaält, zu dieſer empfehlenswerthen
Beſitzung.

Die Bedingungen des Verkaufs ſind bei dem Unter
zeichneten einzuſehen.

Halle, den 15. Mai 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.
Verkaufs- Anzeige.

Von dem hieſigen Schuhmachermeiſter Leberecht
Müller und deſſen Ehefrau beauftragt, das ihnen
zugehörige, am Wege von Hettſtädt nach der Sai-
gerhutte in einer romantiſchen Gegend gelegene, im
Jahre 1829 neu erbauete Haus „zum grünen Kranze“,
worin Schenkwirthſchaft getrieben wird, nebſt dem an
grenzenden Kirſchberge mit 5 Schock tragbaren, größ-
tentheils veredelten Kirſchbäumen, meiſtbietend zu ver
kaufen, lade ich zahlungsfähige Kaufluſtige zu dem des-
falls auf den

n

17. Juni d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

in jenem Hauſe angeſetzten Termine zur Abgabe ihrer
Gebote ein.

Die Hälfte des Kaufgeldes kann gegen hypothekari-
ſche Eintragung auf dem Grundſtücke ſtehen bleiben und
ſollen die ubrigen Verkaufsbedingungen im Termine be-
kannt gemacht werden.

Hettſtädt, den 28. Mai 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bindewald.,
Zu pupillariſcher Sicherheit ſucht Jemand auf ein

nahes Landgut, ein Kapital von Sieben- bis Vier-
zehnhundert Thaler. Hierauf Reflectirende wollen ihre
Adreſſen mit der Aufſchrift: an N. N. gefälligſt in der
Expedition des hieſigen Kuriers abgeben.

Halle, den 25. Mai 1833.

Am 28. d. M. iſt zwiſchen Langenbogen und Eis
leben ein noch guter brauntuchener Mantel verloren ge
gangen. Wer denſelben in der Expedition dieſes Blat-
tes abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung.

Hart vom 29. Mai 1833.
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Komplette Branntweinbrennerei-Utenſilien, in gu
tem Stande nach der neueſten Jnvention, die Blaſe
140 Berl. Magaß haltend ſind billig zu verkaufen.

Wo? erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung.
Verpachtung.

Auf den 10. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, ſol-
len die ſauren und ſüßen Kirſchen, zum Rittergute Krieg-
ſtedt gehörig, an die Meiſtbietenden verpachtet werden.

Verpachtung.
Es ſollen die ſämmtlichen diesjährigen Suß und

Sauer-Kirſchen auf der durch die Roitzſcher Feld
flur uüber eine Stunde Weges führende Halliſche Chauſſee,

den 9. Juni dieſes Jahres, Nachmittags um 2Uhr,
in dem Gaſthof des Hrn. Gaſtgeber Carl zu Roitzſch
bei Bitterfeld meiſtbietend verpachtet werden.

A. Mentzel.
2

Bekanntmachung.
Sonntags den 16. Juni a. c., Nachmittags 25

Uhr, ſollen auf dem Bielerſchen Gute zu Görbitz
bei Wettin mehrere abgebrochene Baumaterialien als
Dachziegel, Bruchſteine, Bauholz, Latten, Bretter,
u. ſ. w., ferner Miſt, alte Wand, 19 Stuck Schaa-
fe und Hammel, ſo wie mehrere Gegenſtände, meiſt
bietend, jedoch nur gegen baare Zahlung in Preuß.
Cour, verabfolglich, verkauft werden. Auch wer
den an dieſem Tage ſo wie vor dem Termine auf ein
uüberſetztes Wohnhaus mit Garten, 4 Morgen Acker,
ein noch neues Scheungebaude von 120 Fuß Länge, 30
Fuß Tiefe, Gebote im Ganzen ſo wie im Einzelnen auf
ſämmtliche vorbemerkte Gegenſtände mit Vorbehalt des
Zuſchlags, wenn ſolche nicht annehmlich, angenommen.

Görbitz, den 25. Mai 1833.
G. C. Bieler aus Aken a. d. Elbe.

Obſtverpachtung
Das Obſt und die Kirſchen in den zum Rittergut Hei-

ligenthal gehörigen Plantagen, ſoll den 9. Juni
d. J., Nachmittag 3 Uhr, auf dem Rittergute daſelbſt
verpachtet werden.

Für junge Frauenzimmer.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn zu haben

Auguſte Heindorf's praktiſcher Unterricht im
Maßnehmen und Zuſchneiden

aller Arten weiblicher Kleidungsſtucke, ſo wie auch der
hauptſächlichſten männlichen. Nebſt Anweiſungen zur
Verfertigung der vorzüglichſten und ſchönſten weiblichen
Handarbeiten und Stickereien. Für junge Frauenzim

mer jeden Standes. Mit 121 Abbildungen. 8.
Preis 25 Sgr.



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kummel.
Kapitale von 1000, 1100, 1200, 1300 und 1400

Thlr. ſind jetzt gegen gute Hypothek auszuleihen. Aus
kunft ertheilt der Calculator Deichmann, Steinſtraße
No. 130.

Ein ſolides Frauenzimmer wunſcht als Wirthſchafte-

rin in der Stadt oder auf dem Lande ein Unterkommen.
Näheres ertheilt das Verſorgungs Geſchäft von
J. G. Fiedler, Bruderſtraße No. 208. zu Halle.

Bekanntmachung.
Die Gothaer Feuer-Verſicherungsbank
zählte am Schlüſſe des Jahres 1832 bis 30,000
Theilnehmer an laufenden Verſicherungen, mit ei-
nem Verſicherungs Capital von mehr als 131 Mil-
lionen Thaler. Die gemachte Erſparniß betrug
184,933 Thir. 10 Gr. Hieran nehmen Theil dieje
nigen Jntereſſenten, weiche ſchon in frühern Jahren
oder ſpäteſtens bis 30. Juni 1832 verſichert ſind. Die
von denenſelben eingezahlten Prämiengelder betragen
410,963 Thir. 3 Gr mithin werden 45 pro Cent zu-
ruckgezahlt, welche ſofort von jedem Theilnehmer pro
rata bei uns in Empfang genommen werden können,
Die ſpeciellen Rechnungen legen wir jedem Intereſſenten
auf Verlangen vor. Es ſind darin alle im Jahre 1832
ausgefertigte Policen nach der Nummer, ſo wie ſäammt-
liche in dem Jahre von der Bank verguüteten Schaden
aufgefuhrt und kann ſich alſo Jeder von der Richtigkeit
ſeiner gezahlten oder empfangenen Summe uberzeugen.

Halle, den 1. Juni 1833.
Kayſer Comp.

Ein reeller Uebernehmer meines Etten- und Nadler-
Waaren Geſchäftes, wird von mir geſucht, und muß
ſolcher außer der Pachtung des Ladens fammt Zubehör
und Logis, auch die vorräthigen Waaren Vorräthe
mit uvernehmen. Mein Hauptgeſchäft, welchem ich mich
jetzt mehr widmen will, erlaubt dies ſeit 11 Jahren be-
triebene Nebengeſchäft nicht mehr gut.

M. L. Le Clerc, Maurermeiſter,Glaucha vor Halle Nr. 2014.

Es wird in hieſiger Stadt oder in der Umgegend
derſelben eine Schenkwirthſchaft zu pachten geſucht.

Nähere Nachricht ertheilt der Mehihändler Hr. Wie-
demann allhier, wohnhaft Schmeerſtraße No. 703.

Seehandlungs-Prämien-Scheine, derenSerien Ziehung am 1. Juli a. c. Statt findet ſo wie
Certificate über einzelne Prämien Scheine ſind billigſt

H. F. Lehmann,
in Halle a. d. Saale.

zu- bekommen bei

8

Ein ſtarkes Wagenpferd, Fuchs Wallach, Langſchwanz, 8 Jahr alt, ſteht auf dem Neumarkt No. 1243.

zum Verkauf.

Bei dem Drechslermeiſter Staub in Gerbſtäde
iſt eine Drechſelbank nebſt Werkzeug zu verkaufen.

Königsſchießen.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, welches den

6. und 7. Juni gehalten wird, ladet ſämmtliche Her-
ren Theilnehmer hiermit ergebenſt ein

Die Schützengeſellſchaft zu Cönnern.
Obſtverpachtung.

Das zum Rittergute Kroſigk gehörige diesjähre
ge Obſt ſoll Sonnabends den 8. Juni, Vormittags 9
Uhr, meiſtbietend verpachtet werden.
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Neubaur.
Obſtverpachtung.

Am 14. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, ſoll
ſämmtliches Obſt der zum Rittergut Adendorf geho-
rigen Obſt Plantagen, daſelbſt meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Termine be-
kannt gemacht werden.

Das Gerbſtedter Königsſchießen
wird gehalten den 16. Juni c. wozu die hieſige Schuü
tzengeſellſchaft auswärtige Freunde zur gefälligen Theil-
nahme ergebenſt einladet.

Die Schutzen Vorſteher
W. Prigge. A. Buttenberg.

Anzeige.Unterzeichneter erlaubt ſich: allen Beſitzern von Pferden
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und Rindvieh die ergebene r machen, daß ihm von
der Vieh Verſicherungs Anſtalt im Herzogthum Gotha
fur die ganze hieſige Gegend eine Haupt Agentur uber

tragen worden iſt. Das Ganze grundet ſich auf Gegen
ſeitigkeit und wollen Verſicherungsluſtige das Nähere
aus den Statuten, weiche ſederzeit fur zwei gute Gro-
ſchen (25 Sgr bei mir zu haben ſind, erſehen.

Verſicherungs Formulare werden gratis von mir
ertheilt, auch gebe ich ſehr gern wenn es gewünſcht wird,
jedoch nur auf portofreie ſchriftliche Anſragen die nö-
thige Auskunft.

Lauchſtädt, im Mai 1833.
C. G. Kamprath,

Haupt Agent.
Die zum hieſigen Rittergute gehörenden Obſtnutzun-

gen ſollen für dieſes Jahr Sonntags den 9. Juni, Vor-
mittags um 8 Uhr, auf der Oeconomie, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, an den
WMeiſtbietenden verpachtet werden.

Oſtrau, den 26. Mai 1833.

Beilage



e De 2

Beilage zu Nr. 444.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung. für Stadt und Land.
Montag, den 3. Juni 1833.
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Schwei z.
Penchatel, d. 22. Mai.

den in Zürich verſammelten Standen gefaßten Be
ſchluſſes der Vertagung haben auch die in Schwytz
vereinigten Kantone ihre Konferenz vertagt.

Bern, d. 18. Mai. Unſere Regierung hat den
Befehl ertheilt, daß kein Pole mehr, gleichviel ob er
mit einem Paſſe verſehen ſey oder nicht, in das Ber
niſche Gebiet eingelaſſen werde. Die in unſerem
Kantone zu Gunſten der Polen ſtattgefundene Kollekte
hat in einem ganzen Monate nicht mehr als 78 Schwei
zer Franken eingebracht.

Die Neue Aargauer Zeitung“ vom 24. d., und
nach ihr die Baſeler Zeitung, enthalten folgendes Ak-
tenſtuck: „An die Hochlöoöbliche Eidgenoſſen-
ſchaft der Schweiz. Hochachtbare Herren! Be
ſonders liebe Freunde und Nachbarn! Der Ausbruch
mehrerer hundert bewaffneter Polen aus Frankreich in
die Schweiz, deren bekannte Abſichten, Deutſchland
zu revolutioniren, und der Umſtand, daß ſelbſt an dem
hieſigen Aufruhr vom 3. April Polen Theil genom-
men haben, ſind notoriſche Thatſachen. Der deutſche
Bund iſt befugt und verpflichtet, fur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe und Sicherheit in ſeinen Staaten zu
ſorgen. Jhm ſteht das Recht zu, von den Nachbar-
ſtaaten, mit welchen derſelbe im freundſchaftlichen Ver
hältniſſe iſt, zu verlangen daß auf ihrem Grund und
Boden ſich nicht Heerde der Verſchwoöörung bilden, wel
che den benachbarten Nationen fortwährend Stoff zu
gerechten Beſorgniſſen geben, und ſie in die Nothwen-
digkeit ſetzen, jeden Tag zur Wehr gegen plotzliche
Ueberfalle von Menſchen bereit zu ſeyn, die offenkun
dig die Abſicht haben, Aufruhr und Verwirrung zu
verbreiten. Der deutſche Bund vertrauend auf die
Einſicht und freund nachbarliche Geſinnungen der Hoch-
löblichen Eidgenoſſenſchaft, zweifelt nicht, daß Sie
alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden werde,
um den Nachtheil, welcher durch die Umtriebe der in
die Schweiz eingedrungenen Polen fur die deutſchen
Nachbarſtaaten zu beſorgen ſteht, zu verhuten, und
hierdurch die ſonſt zu erwartenden unangenehmen Ver
wicklungen zu beſeitigen und den deutſchen Bund der
im entgegengeſetzten Falle zu ſeiner Sicherſtellung un
vermeidlichen Maßregeln zu entheben. Frankfurt am
Main. 15. Mai 18838. Der deutſche Bund
Jn deſſen Namen (Unterſchriften.)“

Jn Folge des von
Portugal.

Dem Londoner Courier zufolge, befande ſich
der, bei dem polniſchen Aufſtande bekannt gewordne
General Romarino an der Spitze von mehr als
500 Mann groößtentheils alten Polniſchen Veteranen,
an der Portugieſiſchen Küüſte. Dieſes Korps, nebſt
denen, welche vor Kurzem von England und Frank
reich abgegangen ſind, werden die Streitkräfte des
Herzogs von Braganza um 850 bis 1000 Mann
vermehren, wovon 700 nicht neue Rekruten,
ſondern ausgediente Soldaten ſind. Dieſe Verſtar
kung bringt die Macht des Herzogs auf etwa 7000
Mann Feld Truppen, 3000 Mann regulaire Garni-
ſon Truppen und 2000 Mann Miliz zur Vertheidi
gung von Porto.

Von Vigo iſt eines der Schiffe Dom Pedro's,
„die Conſtitution mit 230 bis 240 wegen Meuterei
aus dem Dienſt des conſtitutionnellen Geſchwaders ent
laſſenen Matroſen an Bord in England angekommen.
Es ſind ſogleich 2 300 andere Matroſen an deren
Stelle nach Porto eingeſchifft worden. Die „Conſti-
tution“ wird nach Ausbeſſerung einer erlittenen Ha
varie, ſogleich wieder zum Geſchwader des Admiral
Sartorius zurückkehren.

—SSSSSSSGGGOGGRGOG0 c
Bekanntmachungen.

Da ich heute mein Material und Wein Geſchäft,
aus der großen Ulrichsſtraße nach der Markerſtraße in
das frühere Kegelſche Haus No. 454. verlegt habe,
und fur das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen herzlich
danke, bitte ich zugleich, mir daſſelbe auch ferner zukom-
men zu laſſen wogegen ich ſtets eine prompte und billi
ge Bedienung verſichere.

Halle, den 1. Juni 1833.
Anton Zeiz.

Obſt verkauf.
Das Obſt in meinem hieſelbſt am Furſtenthal bele

genen Garten in den edelſten Sorten, beſonders Pfir
ſichen beſtehend ſoll

den 6. Juni dieſes Jahres,
Nachmittags um 3 Uhr, in dieſem Garten ſelbſt im
Wege der Licitation verkauft werden.

Halle, den 1. Juni 1833.
Die Wittwe

SDtegmann.
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Fonds und Geld Cours.

Berlin, es Pr. Cour.
d. 1. Juni 1833. Br. G.
St. St. Schuidſch. 96 Dſtpr. Pfa. r

Die diesjährige bedeutende Nutzung an ſauern und Pr. Engl. Anl. 18s lo Pomm. Pfandbr.

do. 225 1043 Kur u. Nm. do.ſüßen Kirſchen des Vorwerks Langenbogen, ſollden ſechsten Juni d. J., Pr. Engl. Ob. 804 923 913Schleſiſche do.
Pr. Sch. d. Seeh. 543 54 rückſt. C. d. Km.

S Nachmittags 2 Uhr, Km. Ob. m. l. C. 4 953 95 do. do. d. Nm.an den Meiſtbietenden verpachtet werden auf dem

o Ein kleines Fortepiano, ein gut gehaltenes Kla
vier und ein Poſitiv mit 3 Regiſtern, iſt wegen Mangel
an Raum billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in
Halle am Moritzthore No. 602.

d

Zinsſch. d. W
erl. Stadt Ob., z do. do. d. Nm.Vorwerke La ngenb ogen. dige do, u Holl. ben O.

et lbing. do. Neue ditoAucti n. Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or
Sonnabend als den 22. Juni d. J. fruüh um 8 Uhr, Weſtpr. Pfob. A. 4 983 Disconto

will ich in der Schlackenmuühle zu Heiligenthal, Sr.-Hz. Poſ, do. 100
2 Pferde, mehrere Stücke Rindvieh, 2 Wagen, Pflü-
ge, Eggen, Pferdegeſchirr, eine große Zeugrolle und
mehreres Haus und Wirthſchaftsgeräthe, gegen gleich
baare Zahlung beſt und meiſtbietend verkaufen, wozu
ergebenſt Kaufluſtige einladet

Heiligenthal, den 29. Mai 1833.
Der Muüller

Chriſtian Schulze.
Obſtverpachtung.

Die diesjährige ObſtNutzung in den hieſigen bedeu
tenden Guts-Garten, an Kirſchen, Pflaumen, Aepfeln
und Birnen, ſoll auf den 10. Juni, Vormittags 10
Uhr, an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbieten
den verpachtet werden.

Reideburg, den 31. Mai 1833.
a enberger

Obſtverpachtung.
Es ſoll auf

den 10. Juni d. J
Vormittags 10 Uhr,

Setreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß,. BGelde.

Halle, den 30, Mai.
Weizen 1 thl. 7 ſgr. 6 pf., bis 1 twl. 12 ſgr. 6pf.

Roggen 1 e 3 1 2 6Gerſte 25 e 9 9 27 s 6 8Hafer 220 22 4 65Halle, d. 1. Juni.
Weizen 1 thl. 7ſgr. 6pf. bis 1 thl. 11ſgr. 3 pf.

Roggen 1 2 6Gerſte 225 8 27 6Hafer 20 222 3 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 19 thlr.

Magdeburg, d. 31. Mai. Nach Wispeln).
Weizen 24 28 thl. Gerſte 20 21 thl.
Roggen 234 26 Hafer 17 186

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 1. Juni.

2 77 0die diesjährige Nutzung der ſauren Kirſchen von dem Wenn 27 G v 2
Rittergute Reinsdorf bei Landeberg öffentlich meiſt Gerſte e 48 20
bietend an Ort und Stelle verpachtet werden, wozu S 8 1 e 10
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. We R i r S 75Reinsdorf, den 81. Mai 1838. e ePfaff. Oel die Tonne 20

en
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